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Druck und Verlag der BucLdruckerei
Franz Schicke ! in Oberlahnstein. Jomentsz, de« 26. AWz 1624. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicke ! in Oberlahnstein. 82. 3rhki»U

, Die Geuoffenschaftsversammlnug der Hessen-Nassaui-
Zen landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft hat in seiner

tzung vom 6. Dezember 1913 beschlossen, den bisherigen
^esahrtarif auch für die Jahre 1914 bis mit 1917 beizu-

oalten und hat hierzu das Reichsverstcherungsamt die
Genehmigung erteilt.

St . Goarshausen , den 23 . März 1914.
. Der Vorsitzende des Sektionsoorstandes der
^IM -Nassauischen landwirtschastl . BerufsgenossenschaK,
._ _ V erg , Geheimer Regierungsrat .

Dom 1. April d. I wird die Geschäftsstelle der Be-
in, l-ltung des Jungdeutschlandbundes in Wiesbaden nach
^oritzsiraße 5 I . verlegt.

Alle Korrespondenzen sind von diesem Tage ab nicht
* persönliche Adresse des Vertrauensmannes,

'"ndern ausschließlich nur an die
Geschäftsstelle der Bezirksleitung des I . D.

... B . Wiesbaden , Moritzstratze 5 1"
richten.

St Goarshausen , den 23 März 1914.
Der Königliche Landrat,

— _  _ Berg,  Geheimer Regirrungsrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

irir das Jahr 1914 erforderlichen Jmpfformulare werden
»» » '' demnächst zugehen Im Falle eines Mehrbedarfs ist mir

"Aüglich Anzeige zu erstatten
Herrn ^ 1- II . m , und IV bezeichneten Formulare sind für den
Farin», 3 *nt)farjt bestimmt und daher sorgsältig aufzubewahren.
*tnhn - btent  * ut  Aufnahme der zur Erstimpfung vorzustellenden
stelle» '̂ o °rwular VI zur Ausnahme der zur Wiederimpfung vorzu-
Eeb,,?» " ? ^' der und Formular VII mr Aufnahme der bereits im

° bre  * ur  Impfung gelangten Kinder.
^77^ der i« zweifacher Ausfertigung auf-

®« h * ^ e* Jmpfliste « V und VI sind von Ihnen aus Grund
L-Hrnnr , ^wndesbeamten und den Vorstehern der öffentlichen
zu und Prtvatschulen Ihnen zugegangenen resp. schleunigst
Kolo»» " Materials auszusüllen , während die Ausfüllung der
bewirk-»" ,? re,p  di —27 demnächst von dem Herrn Jmpfarzre zu
dek foltß  Auf Erfordern muß demselben jedoch nach § 2 Ziffer 3
>L 9,7 P,r e8' betreffend die Ausführung des Reichs-Jmpsgesctzes vom
»lei»!,. " bie ^ wa notwendige Schreibhilfe aus Kosten der Ge-

gewährt werden.
»Kd IV Au - fülluug der Liste « ach Formular VII , VIII

s« einfacher Ausfertigung liegt avSschlietzlich dem
'harzte ob

btc jl*1 °̂ « reff der Ausfüllung der Listen V und Vl verweise ich aus
f°>qent>? Formular vorgedruckten Bemerkungen und mach- »och aus

aufmerksam:
vn6 be' ben  Listen sind mit den Namen der Restanten (der aus

gein.^ " °hr° ungeimpft gebliebenen, ein oder zweimal ohne Erfolg
Di b" nichts zur Nachschau gestellter Kindrr ) zu beginnen,

bkzklz,̂ , ^Estanlen müsien in der Kolonne „Bemerkungen " als solche
foetzbaik," » ^ " dtN. Auch muß der ! der Grund angegeben werden,

ras in ble  piesj hrigen Listen auszunehmen waren , etwa in
oder Er Weise : .ungeimpft gebliebe,.", oder . ohne Erfolg geimpft'
Kolon,, , ^ur Nachschau gestellt". Bei den Namen derselben Ist in
i» lxx (laufende Nummer ) dle Nummer , unter welcher dieselben
gona st̂ enn Jmpfliste eingetragen waren, sowie der betreffende Jahr-

-r '!* Jmpstiste in Klammern einzutragen , also beispielsweise
der Jmpfliste von 1909 j.

^dvrem-» bfn  R '.stonten folgen in der Liste V sämtliche im Zayre 1913
91 i* öf , ' .ai? Schluffe desselben im Jmpsbezirke lebenden Kinder,
>Nm. . ' dieselben schon geimpft wurden sind oder nicht. Bei den
lölH Geburtsjahr « bereits geimpften , in der Liste VI des JahrcS
l̂ rio.Tst' ^ lnhrten Kindern ist jedoch in Kolonne 6 und 23 der dies-
®ö)i»r; jmpfliste V ein entsprechender Vermerk zu machen. Am
lendxxN. der Jmpfliste V endlich sind die während des lausenden Ka-
Nril aus anderen Jmpsbezlrken zugezogenen und als noch nicht
äuju ' 8 geimpft üderwies.nen tm Jahre 19 ;2 geborenen Kinder auf-
>>e iuor.,7 diesen ist in Kolonne „Bemerkungen " der Ort , woher

cM °flen sind, anzugtben.
Jiige bp. an Ämpsllste VI folgen auf die Restanten diejenigen Zög-
, Ale,!* ." ventiichen Lehranstalten (Elementar -, Realschulen, höheren

/jj ^ EN risw), welche in diesem Jahre das >2. Lebensjahr zurück-
dvthe'x2i. ^ oiel ob dieselben bereits angeblich oder wirk ich innerhalb der
kleben «. , n 5  8 a«te  mit Erfolg wiedergeimpfi sind, oder dte ' na-

Na^,^ Ellern überstanden haben.
?% a n»s mc„f'e die Kolonne 1—7 der Jmpfliste, ' V und VI ordnuvgs-
^»gen u,,^ haben, sind die Termine für die öffentlichen Jmp-

0 >ur die Nachschau mit dem Jmpsarzte zu vereinbaren,
^ »lpfarzt wird Herr Kreisarzt , Geheimer Medi-

Dem - aWtU)C,!' ä« St . Goarshausen faugieren.
4a l! Mollen Ile rechlzeiltg und zu verschiedenen Malen , Ort,

M .? tltn!)e der Jmpsung und der Nachschau auf ortsübliche
e® Jwds »» Machen lassen und hiermit unter Verweisung aus 8 14

gdd Bor» , vvm 8. April 1874 die an die Eltern , Pflegeeltern
' 5 8rtihfn [,t1I et  ö » " chtende Aufforderung Verbinden, ihre »ach 8 i

° ^ 8mps»» ves lmpspflichtigen Kinder uns Pstegebesonlenen pünktlich
^"lassen ^ »»d Nachschau zu bringen , resp. zum Erscheinen zu ver-

üMgeji sind die unter IV im Negierungs -Amts-
^ Don -̂Ol S . 97 und 98 veröffentlichren

genau zu beachten.
wird darauf hingewiesen , daß den Schul-

>st, daini ? ^ ^ " " " " Impftermine Kennluis zu geben
^" für Sorge tragen , daß in jedem Termine,

lAap aelo "̂ iederimpflinge zur Impfung oder zur Nach-
^Mine , Lehrer anwesend ist, welcher in dem
i>^ reler ^ ^fnoernehmen mit dem Jmpsarzte und dem
K^ »una ,,er, L>uspolizeibehörde für Aufrechlerhaltung der
^,zu erwi " " '' Wiederimpflingen zu sorgen hat . Auch
, I die äL? 12f,' . un b inwieweit es die Umstände erfordern,
*Û ^urcli U" m^et au / ^ rem ^ege von und zu dem Ter-

) einen Begleiter beaufsichtigt werden und zulreffen-

denfalls dafür zu sorgen , daß eine zuverlässige Person dafür
bestellt wird , sowie Anordnung zu treffen , daß das Turnen
vom 3 . bis zum 12 . Tage bei Wiederimpflingen , bei denen
sich Jmpfblattern bilden , ausgesetzt wird . Ebenso wollen
Sie dafür Sorge tragen , daß Waschgelegenheiten (2 Wasch¬
schüsseln nebst Seife und Handtuch ) zur Stelle sind.

Die Jmpsiokale müssen 2 Stunden vor der Impfung
feucht ausgenommen und gut gelüftet werden . Prioatwoh-
nnngen sind als Jmpsiokale nicht zu benutzen.

Gleichzeitig sind die Angehörigen der Impflinge auf die in der oben
erwähnten Extrabeilage sub . III Seite 97 und 98 abgcdruckten Verhal¬
tungsmaßregeln schon vor der Impfung besonders aufmerksam zu machen
Da wo die Impflinge durch eine gedruckte Vorladung zum Erscheinen
im Jmpstermine angehalien werden, empfiehlt es sich/ die Verhaltungs¬
maßregeln aus der Rückseite der Vorladungen zum Abdruck zu bringen
oder besonders gedruckte BerhallungSmaßregeln glerchzeilig mit den
Vorladungen den Angehörigen der Impflinge auszuhändigcn Nament¬
lich ist darauf hinznweijen , daß die Impflinge in reiner Kleidung und
mit reinem Körper tm Jmpfierw in zu erscheinen haben.

Die betreffende Bekanntmachung ist von Ihnen oder dem Polizei - oder
Ortsdieoer mit der Bescheinigung über die Zeit der Veröffenllichung zu
versehen und sorgfäliig auszubewahren , dauiii bei Stellung vo«
Strafauträgeu hierauf Bezug geuomme « werde « kau«.

Sofern Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der an sie zur Ge¬
stellung der Kinder und Pflegebefohlenen erlassenen Aufforderung nicht
Nachkommenund auch nicht durch Vorlage eines Jmpffcheines oder ärzt¬
lichen Attestes den Nachweis zu führen vermögen, daß die Impfung
durch einen anderen Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist, resp.
daß ein gesetzlicher Befretungsgrund vorliegt , so sind dieselben der
Amtsanwallschaft zur Bestrafung anzuzeigen, gleichzeitig aber nochmals
und zwar schrifuich auszuforderu . die betreffenden Kinder in einem an¬
dern von Ihnen mit dem Jmpsarzte zu vereinbarenden Termine zu
gestellen. Kommen sie auch dieser Aufforderung nicht nach, so ist wie¬
derum Strafantrag bet der Amtsanwauschaft zu stellen uud fo fort-
zufahre «, bis die Kiuder zur Impfung gestellt werden.

Bezüglich dieser Impflinge ist in Koromre „Bemerkungen " der
Jmpfliste V̂ resp. VI anzugeben , an welchem Tage und bei welchem
Gerichte St >afanirag gestellt worden ist und ob Bestrafung erfolgt Ist.

Das »ine Exemplar der Jmpfliste V und VI bleibt in der Ge-
meinderegistratu -, desgleichen die Liste der bereits im Gebmtsjahre zur
Impfung gelungien Kinder (Formular VlI ). letztere zu dem Zwecke,
um, wenn die Impfung von Erfolg war , in die Kolonne 6 und 23
der nächstjährigen Jmpfliste V, in welche die in der Liste VI des Vor¬
jahres eingetragenen Kinder nach der Bemerkung unter l , 2 der Liste
V zu übernehmen sind, einen entsprechenden Vermerk zu machen.

Das zweite Exemplar der Jmpfliste V und IV sowie
die Uebersichten Vili und iX sind mir bis 2 . Januar 1915

. einzureichen . Dabei ist mir gieichzeilig von den ergangenen
richterlichen Entscheidungen wegen Nichtgestellung der Impf¬
linge Mitteilung zu machen , bezw. zu berichten, daß Straf¬
anträge nicht haben gestellt zu werden brauchen.

Ich bemerke noch, daß die Uebersichten VIÜ und IX nur in eia-
fache? Ausfertigungaufzust Illen urd einzuretchensind.

Gleichzeitig sind mir die nach 8 8 t-es Jmpfgesetzes von anderen
Aerz-en als dem mit der öffentlichen Zntpjung beaustragierr Jmvsarzte
zu führenden Listen vorzulegen . Die letzteren sind, wenn erforderlich,
uulcr Hinweis auf den 8 *5 des Jmpfgesetzes von den betreffenden
Aerzlen einzuziehen.

Sodann mache ich daraus aufmerksam, daß, wenn Jmpfpflichtige in
andere Jmpsbezirke verziehen, dieselben jedesmal sofort de- Ortspoiizet-
Vehörde d,S neuen Aufenthaltsortes zu überweisen sind und über das
Geschehene in Kolonne 27 resp. 28 (Bemerkungen ) der Jmpstisten V
und VI ein entsprechender Vermerk einzutragen ist.

Schließlich ersuche ich, mit den Jmpstisten gleichzeitig eine Nach¬
weisung der jür das Jahr 1915 voraussichtlich ersorderiichen Jmps-
sormulare nach umstehendem Schema hierher einzureichrn.

Ei . Goarshausen , den 24. März 1914.
Der Königliche Landtat:

- Berg,  Geheimer Regierungsrai.
Rachweisuug

der in der Gemeinde . für 1915
ersorderiichen Jmpfformulare.

Kleine politische Nkchrichteu.
Die Monarchenbegegnung in Venedig.

Der König vo» Italien traf um 8 Uhr auf der „Ho-
henzollern " in Venedig ein . Nach der Tafel hielten die
Herrscher Cercle auf dem Deck. Die Verabschiedung war
wiederum sehr herzlich . Bei ihrem gestrigen Besuche im
Dogenpalast wurden /beide Monarchen , als "sie ans der Log¬
gia erschienen , von der Menge ans das lebhafteste begrüßt.
Die Monarchen belvunderten u . a . die restaurierte Loggin
Fosenrina . — Der König ist um 1l Uhr gesteril abend wie¬
der nach Rom abgereist.

Das Kaiserpaar in Wiesbaden.
Das Kaiserpaar wird auf der Rückreise von Korfu dem

Gesandten Mumm vo» Schwartzenstein in Pontresina ei¬
nen Besuch abstatten . Die Ankunft in Genua ist für den

Nähere Bezeichnung
der

Jmpfformulare

Für 1915
sind er¬

forderlich
Stück

Aus 1914
sind noch

oorhanden
Stück

Mithin fittb
für 1915 zu
übersenden

Stück

Formular I rot
. 11 „
. I grün
„ 11
* HI weiß
„ iv „
„ V Titel -Bogen

Einlage - „
. VI Tiiel -Bogki

Einlage - „
„ VlI Titelbogen
„ VIII
. IX

6 . Mai in Aussicht genommen . Hierauf begibt sich das
Kaiserpaar auf zwei Tage nach Karlsruhe und trifft am
9 . Mai in Kolmar ein , wo eine Gebirgsübung stattfindet.
Nach einem Besuch der Hohkönigsburg am gleichen Tage
fährt das Kaiserpaar nach Straßburg . Bon dort erfolgt
die Weiterreise am 11 . Mai nach Metz , >vv am 12 . mili¬
tärische Hebungen stattfinden . Am 13 . Mai begibt sich das
Kaiserpaar nach Wiesbaden . Die Festspiele erreichen ihr
Ende mit der Abfahrt des Kaiserpaares am 18 . Mai nach
Berlin.

Prinz Adalbert von Preußen erkrankt.
Wie die „Kieler Neuesten Nachrichten " melden , ist

Prinz Adalbert an akutem Magen - und Darnmkntarrh er¬
krankt . Der Prinz wurde von der „Köln " ansgeschifft lind
ist in die Prinzenvilla in Kiel nbergesiedelt.

Zur Tause des Erbprinzen von Braunschweig.
Wie der Linzer „Tagespost " aus Gmunden berichtet

wird , begibt sich das Herzogspaar von Cumberland zur
Taufe des braunschweigischen Erbprinzen nach Braun-
schweig. Das Blatt schreibt , daß der Herzog vonCnmber-
land damit seit 1866 zum ersten Male wieder brnunschwei-
gisch-lüneburgischen Stammesbvden betrete.

Unfall bei den deutschen Flottenmanöver.
Aus Helgolaird wird gemeldet : Das Torpedobovt 193

wurde int Verlauf der gestrigen Flottenmanöver von dem
Torpedoboot 108 gerammt . Das erstere Bvot wurde über
der Wasserlinie beschädigt . Verletzt wurde niemand.

Der Dank der Bewohner von Kawalla.
Die Bevölkerung von Kawalle hat beschlossen, , nach

der Ankunft des deutschen Kaisers ans Korstl eine Abord¬
nung dorthin zu entsenden , die dem Kaiser für sein Ein¬
treten - für das Zustandekommen des Bukarester Vertrages
und die Angliederung Kawallas an Griechenland danken
soll.
Die Verlobung des Kronprinzen von Griechenland gelüst?

Die vorgestrige Morgen -Ausgabe des Adeverul in
Bukarest enthält die Mitteilung , wonach das Blatt von ei¬
ner dem Hofe nahestehenden Seite erfahren haben ivill , daß
die Vermählung zwischen dem Kronprinzen Georg von
Griechenland und der Tochter des rumänischen Kronprin-
zenpaares , der Prinzessin Elisabeth , nicht stattfinden werde.
Die Lösung des Verhältnisses gehe von der Prinzessin ans,
auf die der Kronprinz keinen besonderen Eindruck zu n>a-
chen vermocht habe.

Doppelverlobung am Zarenhof.
Aus guter Quelle wird mitgeteilt , daß außer der

Berlobung des rumänischen Prinzen Carol mit der zweiten
Tochter des Zarenpaares noch die Verlobung der ältesten
Tochter des Zaren mit dem Großfürsten Dimitri Pawlo-
witsch bevorstehe . Beide Verlobungen werden wahrschein¬
lich gleichzeitig bekanntgegeben werden.

Exsultan Abdul Hamid im Sterben.
Die ,kürzlich in den Zeitungen verbreitete Meldung

einer schweren Erkrankung des Exsultans Abdul Hamid be¬
stätigen sich. Einem Telegramm der Londoner „Times"
aus Konstantinopel zufolge hat sich der Zustand des Er¬
krankten derart verschlimmert , daß sein dlbleben erwartet
wird.

Heer und Flotte.
: : Das österreichisch -ungarische Heer . Zn de» nächsten

Tagen erscheint , wie ans Wien gemeldet wird , eine kaiser¬
liche Verordnung , wodurch die Rekrutierung für 1914 mit
erhöhtem Kontingent angeordnet wird . Für das gemein¬
same österreichisch-ungarische Heer werden 165 000 , das
sind 11 100 Mann mehr , ausgehoben , für die Landwehr
28 000 , gleich 6000 Mann mehr.

: : Gegen den neuen englischen Marinectat in Höhe
von 1055 Millionen Mark verschwindet der des Deutschen
Reiches , der nur 479 Millionen anfweist . Im ersten Jahr¬
zehnt dieses Jahrhunderts bewegte sich der englische Ma¬
rineetat zwischen 620 und 740 Millionen Mark , 1910 stieg
er ans 800, ^dann auf 840 , 900 und 980 Millionen hinauf,
um jetzt mit einem Ruck um 55 Millionen über die volle
Milliarde hinwegzuschießen . Das von England vorgeschla¬
gene und von Deutschland gebilligte Verhältnis der beider¬
seitigen Seestärke von 16 zu 10 ist nach dem jüngsten eng¬
lischen Flottenetat gänzlich über den Haufen geworfen ; das
Verhältnis ist heute 22 zu 10.

: : lieber das Stärkeverhältnis der Großmächte Euro¬
pas veröffentlicht die „Magd . Ztg ." eine interessante Ab¬
handlung , in der sie einleitend hervorhebt , daß infolge des
strengen Verbots an die russischen Blätter , über militäri¬
sche Dinge im Zarenreiche zu schreiben , eine genauere ilber-
sicht künftig erschwert sein wird . Rußland verfügt zur
Zeit über 30 Armeekorps und will seine Armee bekanntlich
gleichwohl noch trat 500 000 Mann verstärken . Frankreich
besitzt einschließlich seines afrikanischen im ganzen 22 Ar
meekorps . Das macht für die beiden Mächte zusammen 52
Armeekorps . Deutschland hat 25 , Oesterreich -Ungarn 16
Armeekorps ; die beiden Dreibundmächte verfügen daher
nur über 11 Armeekorps . Wieviel von den 12 italienischen
Armeekorps im Falle eines Krieges eingreifen werden , ent¬
zieht sich der Voraussage . Auch Englands 162 000 Mann
Landtruppen spielen für den Stärkevergleich keine Rolle.
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Los Stadt ml  Kreis.
Oberlahnstein, den 26. März.

(-) M ä r z. Der schon seinem Ende zuneigende Früh¬
lingsmonat hat sich Heuer keine besondere Sympathie er¬
worben, denn durch seine schelmischen Sprünge, seinen oft
schier unverhofften Kulissenwechselvom schönsten Sonnen¬
schein zum Biudfadenregen, haben ihn mit manchem Erden¬
pilger verdorben. In den letzten Tagen hatte sich die Nacht¬
temperatur stark abgekühlt und brachte uns eine fröstelnde
Kühle. Doch ist zu hoffen, daß der als „wetterwendig" be¬
rüchtigte April, welcher schon einen gehörigen Teil Feuch¬
tigkeit au seinen Vorgänger abgegeben zu haben scheint,
uns dann schönerer Tage bescheren wird.

!!! Familienabend.  Vergangenen Sonntag
wurde als letzte Veranstaltung dieses Winters im Evan¬
gelischen Gemeindehauseein Familienabend abgehalten,
dessen erstem und größeren Teile mit Recht die Bezeichnung
Elternabend zukam. Eine zahlreiche Versammlung von
Vätern, Müttern und jungen Leuten folgte mit angespann¬
tem Interesse den Worten des Herrn Lehrers Lug über
Kindererziehung in Familie und Schule. Der Vortragende
beleuchteteu. a. das Verhältnis zwischen Schule und Haus,
die sich leider oft gleichgültig, wohl gar feindlich gegenüber
stehen. Er wies darauf hin, wie sehr die verantwortnngs-
reiche Erzieherarbeit des Lehrers durch überfüllte Klassen
erschwert werde, und machte darauf aufmerksam, daß man¬
ches Mißverständnis und mancher Verdruß durch offene
Aussprache zwischen Eltern und Lehrer vermieden werden
könne. Zustimmung während und nach dem Vortrage
lohnte Herrn Lug für seinen inhaltsreichen, formvollende¬
ten Vortrag. Einen weiteren besonderen Genuß gewähr¬
ten die schönen Darbietungen des Kirchenchors und musi¬
kalischer Gemeindemitglieder, besonders des Herrn Kimbel
aus Niederlahnstein. Den Schluß niachte ein Schattenspiel
das unter heiterer Form einen ernsten Gedanken barg: Der
.Jünglingsverein rettet einen jungen Menschen aus den
Gefahren der Schundliteratur.

(!) K a n a r i e n z u cht - und Pflegeverein
Oberlahnsteiu und Umgegend. Am letzten Sonntag traten
die Kanarienzüchtervon' Oberlahnsteiu zu einer Besprech¬
ung im Gasthaus zur Rheinschiffahrt zusammen. Nach kür¬
zer Beratung wurde allgemein der Wunsch geäußert, einen
Verein zu bilden mit deni Namen Kauarienzucht- und
Pflegeverein von Oberlahnsteiu und Umgegend. Derselbe
hat sich die Aufgabe gestellt, die Kanarienzucht zu fördern
und zu pflegen und hauptsächlich auch den Schutz aller an¬
deren Vögel zu unterstützen, was wohl lobend anerkannt
werden muß. Allen Züchtern, welche bis jetzt dem Ver¬
ein noch nicht fern sind, ist zu empfehlen, sich demselben
noch anzuschließen. Anmeldungen werden im Gasthaus
Zur Rheinschiffahrt bei Herrn Peter Schweikert entgegcn-
genommen. Wünschen wir dem jungen Verein zu seinem
Bestreben ein Wachsen, Blühen und Gedeihen.

(ck) Tödlich verunglückt  ist heute morgen in
Lorch der Sohn des Lademeisters Hermann Geil von hier,
Schaffner Ferdinand Geil. Er stand im Alter von 29
Jahren und hinterläßt Frau und ein Kind.

!-! Papierhandtücher.  Herr Fabrikant Lüb¬
becke dahier, macht uns darauf aufmerksam, daß der einer
Tageszeitung entnommene und in unserer Nummer 64
weiter verbreitete Artikel betr. Papierhandtücher den Tat¬
sachen durchaus nicht entspricht. Auf Veranlassung des
Preußischen Eisenbahn-Ministers haben die Eisenbahn-Di¬
rektionen Frankfurt a. M. und Bromberg mit den „Zell-
tex"-Handtüchern, die ein Produkt der hiesigen Papier¬
fabrik unter D. R. P . 213 925 und vielen Auslands-Pa¬
tenten geschützten Verfahrens sind, größere Versuche auge¬
stellt. — Wie Herr Lübbecke inzwischen erfahren hat, sind
diese Versuche durchaus befriedigend ausgefallen. — Von
einer Unbrauchbarkeit kann bei den „Zelltex"-Handtüchern
keine Rede sein, denn sie sind schon seit längerer Zeit im
Auslande und besonders in England von einigen der größ¬
ten Eisenbahn-Gesellschaften erprobt und ihres hygieni¬
schen Wertes, sowie ihrer vorzüglichen Verwendbarkeit we¬
gen mit großem Auklaug ausgenommen worden. — Unrich¬
tig ist die Ben,erknng, daß sich die Preußische Eisenbahu-
Verwaltung gegen die Einführung der Papier -Handtücher
ausgesprochen hätte. — Richtig ist vielmehr, daß auf Grund
der guten Erfahrungen, die bisher mit diesem Fabrikat er¬
zielt worden sind, seitens des Herrn Ministers die Fortsetz¬
ung der Versuche angeordnet worden ist.

!-! K o n t r o l l v e r sa m ml u n g e n. Anläßlich
der bevorstehenden Kontrollvcrsammlung der Reservisten
und Landwehrleute werden von der Militärbehörde zum
Teil neue, verschärfte Bestimmungen bekanntgemacht. Nicht
nur das Zuspätkommen zu den Kontrollversammluugen,
sondern auch das Erscheinen zu einer anderen, als der be¬
fohlenen Kontrollversammlnngwird bestraft. Unentschul-
digtes Fernbleiben hat unter Umständen fortan gerichtliche
Bestrafung, sowie Zurückversetzuug in die nächstjüngere
Jahresklasse zur Folge, was wiederum ein längeres Ver¬
bleiben in der Kontrollpflichtungnach sich zieht. Die zu
den Kontrollversammlungen einberufenen Mannschaften
gehören während des ganzen Tages der Gestellung—- so
wird ausdrücklich und zwar jedenfalls infolge des bekann¬
ten schweren Erfurter Urteils, ausgeführt — zum aktiven
Heere und unterstehen den Militärgesetzen. Die Krieger-
vereinsabzeichen dürfen zu den Kontrollversamnilungen an¬
gelegt werden.

Ein » a ssa u i sche s Denkmal bei Wa¬
terloo.  Im kommenden Jahre , in dem sich der Gedenk¬
tag der großen Entscheidungsschlacht bei Waterloo zum
bnudertsten Male jährt, soll auf dem dortigen Schlachtfelde
für die auf ihm gefallenen Söhne Nassaus, die herrliche
Proben ihrer Tapferkeit geliefert haben, ein Denkinal er¬
richtet werden, wie solche schon für Niederländer, Altpreu¬
ßen, Engländer, Hannoveraner und Franzosen errichtet
sind. In Wiesbaden hat sich zur Ausführung dieses Ge^
llaukens ein Arbeitsausschuß unter den, Vorsitz des Beiges
ordneten Borgmann gebildet, der sich zurzeit mit der Bil¬
dung eines Ehrenausschusses beschäftigt.

!-! Billige Rheinfahrten.  Die Köln-Düs¬
seldorfer Dampfschiffahrts-Gesellschaft führt mit dem Som¬
merfahrplane eine Einrichtung ein, die sicherlich vielen Bei¬
fall und ausgdehnte Benutzung finden wird. Es soll täg¬
lich eine Fahrt , ^wechselnd rheinaufwärts bis Mainz und
flußabwärts bis Cölu stattfinden, für die nur Vorkajüten¬
preise zu zahlen sind, während alle Plätze des Schiffes, auch
die Salonräume , zur Verfügung stehen. Die Gesellschaft
folgt damit dem Beispiele großer internationaler Unter¬
nehmungen, bei denen für Fahrten zur See ähnliche Ver¬
kehrserleichterungen bestehen. Die Verbilligung der
Rheinfahrten wird ohne Zweifel manche, besonders Fami¬
lien, veranlassen, davon Gebrauch zu machen.

:: : Rheinregulierun  g. Die Bauausführun¬
gen am Rheinstrom werden in einer vom preußischen Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten bearbeiteten Denkschrift be¬
handelt, die jetzt dem preußischen Abgeordnetenhause zuge-
gaugeu ist. Sie behandelt Arbeiten am Rhein für die
Zeit vom 1. April 1911 bis dahin 1913. Die mit 22 Mil¬
lionen Jl  vorgeuommene Regulierung des Rheines ist seit !
1903 beendet. Bei niedrigem Wasser ist zwischen Bingen !
nnd St . Goar eine Fahrwassertiefe von 2 Metern, von da ’
bis Cöln 2,5 Meter, von Cöln bis zur holländischen Grenze
von 3 Meter, ferner eine Breite von mindestens 90 Meter
oberhalb S . Goar und von 150 Meter unterhalb. Die
Tiefen sind jedoch im allgemeinen größer und deshalb nur
vereinzelt Baggerungen nötig. Die erwähnten 90 Meter
breite Fahrstraße ist vielfach auf 120 Meter erweitert. Im
Binger Loch beträgt sie allerdings nur 30 Meter. Sonst
sind nur kleine Bauten ausgeführt worden.

Niederlahnstein, den 26. März.
Der Lahnhöhen - Weg,  den der Tau¬

nus-Klub im vergangenen Jahr angelegt hat und der gro¬
ße Kosten und viel Mühe erforderte, wird schon viel began¬
gen. Dafür sprechen Berichte von Gastwirten in Orten am
Lahnhöhenweg, wo früher selten ein Tourist hinkam, wäh¬
rend sie jetzt sehr oft von Wanderern aufgesucht werden
Im Frühjahr (April oder Mai) soll durch Artikel in den
bedeutendsten Zeitungen aus die Schönheit des Lahntals
und insbesondere auf den Lahnhöhenweg hingewiesen wer¬
den. Auch der im nächsten Monat erscheinende, mit Bilder¬
schmuck versehene Lahnhöhenweg-Führer wird wesentlich
dazu beitragen, daß die Schönheiten des Lahntals in weiten
Kreisen bekannt werden. Ein Lichtbilder-Vortrag, der im
Laufe dieses Jahres ausgearbeitet und nach Fertigstellung
Vereinen zur Verfügung gestellt wird, dürfte ebenfalls eine
zugkräftige Empfehlung sein. So scheut der Taunus -Klub
nicht Geld und Mühe, um den Verkehr in der Lahngegend
zu heben und auf die Schönheiten hinzuweisen. ■Leider
hat er jedoch die Wahrnehmung machen müssen, daß die
Wegebezeichnung an vielen Stellen von nichtswürdiger
Hand zerstört worden ist. Die Missetäter scheinen sich
nicht klar darüber zu sein, daß sie nicht allein durch ihr Ver¬
halten der schönen Sache großen Schaden zufügen, sondern
daß sie sich auch strafbar machen; denn auf Beschädigung
und Entfernung der Täfelchen ruhen recht empfindliche
Strafen . So wrude erst kürzlich ein warnendes Beispiel
aufgestellt. Ein solcher Täter wurde nämlich zu 5 Tagen
Gefängnis verurteilt. Bei der Urteilsbegründung führte
das Gericht aus, daß in diesem Falle eine Freiheitsstrafe
trotz des guten Leumundes des Täters ausgesprochen wor¬
den sei, weil man für notwendig erachtet habe, ein abschrek-
kendes Beispiel aufzustellcn. Der Taunus -Klub richtet im
Interesse der guten Sache an alle rechtlich Denkenden die
dringende Bitte, ihn bei Erhaltung der Wegebezeichnung,
durch die doch nicht allein die Wanderer, sondern auch zum
großen Teil die Ortschaften Vorteile genießen, zu unter¬
stützen. Er verspricht jedem, der ihm eine Person, die die
Wegebezeichnung beschädigt hat, so namhaft macht, daß sie
gerichtlich herangezogen werden kann, eine Belohnung.

Branbach, den 26. März.
(!) Aus dem P e r w a l t u n g s b e r i cht der

Stadt pro 1913. Die Armeukosteu sind im letzten Rech¬
nungsjahr auf 5400 Jl  emporgeschncllt, gegen das Vor¬
jahr ein Mehr von rund 1400 Jl. Im Krankenhanse muß¬
ten mehrfach Landarme ausgenommenwerden, wodurch'
insbesondere die Mehrausgabe entstanden ist. Dank der
erheblichen Mildtätigkeit vieler Bürger bleiben die Armcn-
lasten trotz der starken Arbeiterbevölkerung hinter den Ar¬
menlasten anderer Kleinstädte zurück. Noch gegen die Vor¬
jahre zugenommen Jat die Zahl der sich obdachlos melden¬
den Personen. Daß die Wiedereinziehungvon Armen-
lasten von der städtischen Verwaltung mit Eifer betrieben
wird, beweist die Tatsache, daß der stattliche Betrag von
2109 Jl  zum Ersatz gelaugt ist. — Das Krankenhaus der
evangelischen Kirchengemeinde erwies sich im Berichtsjahre
oftmals als zu klein. Die Zahl der in demselben nnterge-
brachten Kranken betrug 261. — Die größeren Betriebe
beschäftigen durchschnittlich au Beamten und Arbeitern:
Blei- nnd Silberhütte 638, Erzgrube Roseuberg 265, Bau-
geschäft Kars Palm 50, Baugeschäft Schmidt 10.

o S t. Goarshausen,  25 . März. Nach einer
neuen Bekanntmachung des Herrn Oberpräsidenten gelten
jetzt folgende Gemarkungen unseres Bezirks (und Umgeb¬
ung) als reblansverseucht: Wellmich, Nochern, St . Goars¬
hausen, Bornich, Canb, Lorch, Geisenheim, Biebrich, Wies¬
baden, Hochheim, Winkel, Oestrich, Mittelheim und von der
Gemarkung Johannisberg die Weinberge des Fürsten von
Metternich-Winneburg.

m D a chse u h a u se n , 25. März. Unterhalb un¬
serem Orte verunglückten gestern abend zwei Arbeiter, die
sich auf Rädern zur Arbeitsstätte begeben wollten, dadurch,
daß sie zu Fall kamen, der eine stürzte und der andere auf
denselben auffuhr. Beide wurden verletzt und zwar der
eine so erheblich, daß er mittels Wagen nach Dachsenhausen
znrückgefahren werden mußte. — Herr Moütgge-Jnspektor
Streeb der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, welcher
einige Monate hier in Wohnung war, ist jetzt nach Nastät¬
ten versetzt, damit er von dieser Stelle aus mehr im Mittel- i
Punkt der jetzt zu bebauenden Orte ist. I

a Nastätten,  25 . März. Gestern landete auf der
sogen. Fährterwiese bei unserer Stadt der Flieger, Herr
Georg Seel, ein Sohn Nastättens. Derselbe legte eineu
Prüfungsflug ab und befand sich ein Offizier als Passagier
an Bord. Nach kurzer Rast stieg das Flugzeug unter lau¬
ten Ovationen der zahlreich herbeigeströmtenBewohner
und entschwand wieder ebenso schnell wie gekommen, nach
Süden.

ck Nastätten,  25 . März. Die Landwirtschaftl.
Winterschule schloß ihr sechstes Semester am Samstag mit
einer öffentlichen Schlußprüfung. Anwesend waren das
Kuratorium sowie viele Angehörige der Schüler und
Freunde der Schule. Die Prüfung ergab, daß wie seit Be¬
stehen auch diesmal au der hiesigen Schule wieder tüchtig
gearbeitet worden war. Im verflossenen Semester ist die
«chule von 24 jungen Landwirten besucht worden. Dem
Lehrkörper gehörten sechs Herren an. Das nächste Win¬
tersemester beginnt voraussichtlich Anfang November und
dauert bis Ende März kommenden Jahres . —: Der Post¬
schaffner Herr Karl Wölfert wurde zum Oberpostschaffner
befördert und als solcher zum 1. April ds. Jahres nach
Frankfurt a. M. versetzt. — Herr Aktuar Kerzmann, frü¬
her hier in Nastätten und zurzeit in Frankfurt a. M., ist
zum Amtsgerichtssekretär ernannt worden. — Am Sonn¬
tagabend wird in den Sälen des Hotels „Zur alten Post"
eine Abendunterhaltung mit musikalischen Darbietungen
zum Besten der hiesigen Kleinkinderschule veranstaltet wer¬
den. Der Abend verspricht, nach den Vorbereitungen zn
urteilen, ganz interessant zu werdeu. Mitwirkende sind der
Kinderchor von Buch, Gesangverein „Germania" (Buch)-
der Kath. Männerchor, Nastätten, die Herren Karl und
Georg Rausch. Lehrer Lampert und Dora Oberländer.^

Vermischtes.
N a ssa u , 24. März. In Potsdam starb Fron

v. d. Groeben, die letzte Enkelin des Reichsfreiherrn
vom und zum Stein und Majvratsherrin der ausgedehn¬
ten Stcinschen Besitzungen in Nassau, ani Rhein und in
Westfalen. Das Majorat fällt jetzt an den Sohn der Ver¬
storbenen, den unverheiratetenGrafen Nnico von der Groe¬
ben. Derselbe wohnt den größten Teil des Jahres in Paris

" V o m O b e r w e ste r w a l d , 24. März. Nachdem
wir bereits Frühlingsanfang gehabt haben, zeigt die Natust
bei uns oft noch recht winterliche Bilder. Seit nahezu drm
Wochen war fast sedeu Morgen eine einige Zentimeter hom
Schneeschicht vorhanden, die bis Mittag liegen blieb. Im
solgedessen sind die notwendigen Arbeiten in Wiese u»st
Wald liegen geblieben, so daß sie in der Zeit der Frühjahrs¬
bestellung der Felder vorgenommen werden müssen, wo¬
durch mancher unliebsame Aufenthalt verursacht wird. ÄM
heutigen Tage herrschte ein besonders starkes Schneege¬
stöber, so daß man glaubte, mitten im Winter zu leben.

* Boppard,  24 . März. Das Stadtverordnete»;
kollegium hält am nächsten Donnerstag eine Sitzung, dlm
der Tagesordnung stehenu. a. nochmals'„Einführung eh
ner Kurtaxe" und „Gesuch des Vereins kath. Kaufleute aM
Bessergestaltung der Verbindung mit dem jenseitigenl!>e>
und auf Ausbau der Römerstraße".

* Soden  a . T ., 24. März. Daß eine Gemeinde
ihren Haushaltsplan um nahezu 50 Prozent herabselch
dürfte noch nicht vorgekommen sein. Soden leistete sichI11'
das Rechnungsjahr 1914 dieses Vergnügen. Der Voran¬
schlag sah für 1913 noch 509 435 Jl  vor , für 1914 ist t>l
mit 269 055 Jl  festgestellt. Auch der Kuretat sank von
395 255 Jl  in 1913 auf 172 277 Jl  für das kommende
Jahr . Der Grund dieser auffallenden Herabsetzung
darin, daß die Gemeinde zahlreiche große Bauten, die hoh
Summen verschlangen, durchgeführt hat. Der StenMw
schlag beträgt nach wie vor 105 Prozent zur Einkommen¬
steuer und 130 Proz . für Grund- nnd Betriebssteuern. ,

"Gießen,  25 . März. Der seit Jahren hier tätig
Rechtsauwalt Fischer, der eine gutgehende Praxis ha>
und beliebt war, infizierte sich beim Hühneraugenschueichst
Die dadurch herbeigeführte Blutvergiftung nahm derartig
Form an, daß um das Leben zu retten, eine Amputat>o
des ganzen Beines nötig wurde. -

* Speier,  14 . März. Nach einer Mitteilung st"
Bürgermeisters in der Stadtratsitzung hat die Eisenbahn
abteilung in Berlin die militärischen Vorteile einer festst
Rheinbrücke bei Speier anerkannt. Mit der Brücke st
eine direkte Verbindung Würzburg-Heidelberg-Speier-V̂ -
geschaffen werden.

* Remagen,  25 . März. Auch unser Ort >st>
Badeort werden. Man plant schon seit längerer Zeit w
einen warmen Sprudel zu erbohren. Ein Konsortium5
Verwirklichung des Gedankens hat sich schon gebildet st
fachmännische Urteile über die Möglichkeit der Erbolst"ch
gesammelt. Eine Versammlung der Interessenten P11
in den nächsten Tagen statt.

~ Düsseldorf,  26 . März. Die Tochter des ck
dustriellen Wilden, die im Februar d.<Js . in Elberfeld -
Gerichtsassessor Dr . Nettelbeck in seiner Wohnung erfw
sen hatte, ist aus der Untersuchungshaft entlassen word
da kein Fluchtverdacht vorliegt. Nach ihren Angaben wMst
sie sich vor den Augen des Assessors erschießen. Dr-st ^ .
telbeck sei ihr in den Arm gefallen und dabei sei der töd
Schuß losgegangen. '

" Buer  i . W., 25. März. Nachdem erst vor knl <
etwa 200 Wohnhäuser in der fiskalischen Kolonie V
bei der Zeche Bergnmnnsglückfcrtiggestellt und bezoĝ
sind, beabsichtigt der Fiskus schon jetzt eine Erweckest^se!>der Kolonie um wiederum 200 Wohnhäuser. Der Bast
derart gefördert werdeu, daß die Häuser bis zum Horb!
zugsfähig sind.

* Meldorf,  25 . März. Im Dorfe Harmswstst.
den wurde kürzlich ein Marschhof, 42 Hektar grdm stj-
189 000 Jl  verkauft. In der später abgehalteuen
gerung des Inventars wurden gelöst 42 000 Jl.  Sstst ^
eine Kuh zu 1200 Jl  verkauft. Schafe kostetenl^st ^
180 Jl  pro Stück. Einen solchen Ertrag hat hier no
eine Jnventarauktion gebracht. ^ ghr

r "Berlin,  25 . März. Gestern abend lstsstNJ-che»
brachte ein Ruderfährboot 21 Arbeiter der Spnnl

O



Caljnftcfner ttagfMoK * Kr«tsfef att fAv den Kreis St .Goarshautsn.
Fabrik von Spindlersfelde bei Berlin über die Spreee nach
Köpenick. In der Mitte des Flusses wurde das Boot von
einem Schleppzug angerannt, wobei es sofort sank. 6 der
Arbeiter gelang es, sich durch Schwimmen zu retten, mäh¬
end alle" anderen 15 vermißt werden. Man befürchtet,
"e>ß sie ertrunken sind. Ruder- und Motorboote eilten zu
Hilfe, aber auch nicht einer der Verunglückten konnte auf-
Zkfunden werden. Noch spät abends suchte ein Boot der
^vsserbauinspektion an der Ilnfallstelle, aber ebenfalls ver¬
gebens. Es wurde auch noch keine Leiche gefunden.

. , , * K a t t o w i tz, 25. März. Bei einer polizeilichen
chevision der Schlafhäuser tit Michallowitz wurden 4 Ga-
iizier verhaftet. In ihren Spinden fand inan große Men¬
gen Sprengstoffe vor und auch eine selbstgefertigte Bombe,
^ie die Untersuchung ergab, haben die Verhafteten schon
lange Zeit in Oberschlesien anarchistische Propaganda ge¬
irieben.

WchisM
)( Ehrengeschenk der Nationalslugspende. Das Kura-

iorium der Nationalslugspende hat dem Flieger Bruno
Langer für seinen Weltrekord im Dauerfliegen über 14
stunden 20 Minuten, ein Ehrengeschenk von 8000 Jl  be-

■ billigt, da es Langer als erstem deutschen Flieger gelun-
gen war, den bisher in französischem Besitz befindlichen
Weltrekord an sich zu bringen. Für seinen Flug von 16
stunden erhielt Langer 20 000 Jl.

)( 700 deutsche Flieger! 700 Flieger zählt Deutsch-
'^nd zurzeit, soviel Flugsührerzeugnisse sind nämlich bisher
ausgestellt worden. Bemerkenswert ist dabei, daß fast die
Hälfte dieser Zeugnisse allein im vorigen Jahre ausgestellt
Worden ist, die deutsche Aviatik hat also einen riesigen Auf¬
schwung genommen.
. )( In 5500 Meter Höhe. Der Flieger Linnekogel
äellte in Johannisthal auf einem Rumpler-Eindecker neu¬
nter Konstruktion einen Welthöhenrekord mit einem Flüg¬
gst auf, indem er eine Höhe von 5500 Meter erreichte.

)( Nationalslugspende und Flugzeugführer. Der Ver-
svaltungsausschuß des Kuratoriums der Nationalslugspende
beschloß, von der Ausbildung weiterer Flugzeugführer Ab-
^nd zu nehmen. Er befindet sich damit in Uebereinstim-
snung mit der überwiegenden Mehrzahl der Flugzengindu-
schie. Maßgebend war die Erwägung, daß Deutschland für
"w nächste Zeit über eine genügende Zahl tüchtiger Flug-
Zugführer verfügt.
. )( Ein Protest gegen den Flug um die Welt. Gegen
bk» von der Leitung der Weltausstellung in San Franzis-
° geplanten Flug „Rund um die Welt" hat sich eine Pro-

skstbewegung bemerkbar gemacht. Auch die Flugzeugkon-
"kukteure, wie Wright, Curtiß und andere weisen ans die

: dringe Wahrscheinlichkeit einer Durchführung dieses Pro-
^les hin. Es wird ein Flug durch Nord-Amerika oder ein
kennen Newyork—Panamakanal—San Franzisko Vor¬
schlägen.

KM mi>WWschast.
:| : Ein neues Naturtheater. Die Errichtung eines

-Naturtheaters ist in Rappoltsweiler jetzt gesichert; nachdem
'k Sparkasse ans ihrem Sicherheitsfonds einen Betrag
'v>i 5000 Jl  gutgeheißen hat, sollen die weiteren Kosten
Pkch Anteile getigt werden. Zu Pfingsten soll die Er¬
öffnung des Naturtheaters stattfinden.
. st: Die Uraufführung eines Stückes von Goethe wird
^ »niächst Halle a. S . stattfinden. Es handelt sich um
as im Jahre 1784 entstandene vieraktige Singspiel Goe-

stks„Scherz, List und Rache", das Goethe 1785 am wei-
o'Pischen Hof verlas, das aber seltsamerweise niemals

die Bühne gelangte. Hallesche Universitäts- und Ge¬
schäftskreise bereiten nun für Ende März die Uraufführ-
^P des Singspiels vor, der ein bekannter von Goethe sei-
lcr 3eit eigens für Halle gedichteter Prolog vorausgehen soll

j st: Ausbildung für städtischen Dienst. Ans Straßburg
/ wird gemeldet: Die Verhandlungen in dem Verbände
.kr elsaß-lothringischen Mittelstädte wegen Erlaß von Prü-
A ^ .Vorschriften und Vorschriften für die Annahme von
^»Wärtern für die Bürobeamtenlaufbahn bei den Stadt-
brwaltungen sind ihrem Abschluß nahe. Die Stadtver-

^ltungen sind bereit, solche junge Leute mit besserer
Schulbildung(mindestens Berechtigungsschein für den ein-

hrig-frxiwilligen Dienst), die sich der vorerwähnten Lauf-
widmen wollen, nuszubilden._

dem
Ren« mi5 aller Welt.

cv * Ein Zeichen der Zeit. Ein Leser schreibt
jsirbankf. Gen.-Anz." : In der Schule eines Vorortes be-
z-^»elte der Lehrer dieser Tage das Steuerwcsen. Als er
^j. " k̂ige an die Klasse richtete: Welchen Zettel nimmst Du
u. ' Penn Du die Stenern an der Kasse bezahlst, antwor-

k ein Schüler prompt: „Den Mahnzettel!"
$ st Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze: Mit einem
^ Mgenuß eigener Art ist das Städtchen Ruhla beglückt

„Eisenacher Zeitung" berichtet darüber:
i,e 9*° hat nun auch seinen „Theaterskandal" zu verzeich-

Das mit großer Reklame angekündigte Gastspiel
dx,. Wächst Thüringischen Städtebund-Theaters" hat mit
fall ^ keettenpoesie„Filmzauber" einen kräftigen Rein-

Erlitten. Es war aber auch wirklich zu viel, was dem
DqJ111111 zugemutet wurde. Schon dein, ersten Akt ließen
b»k>j.e®Un9 und Ausstattung derart zu wünschen übrig,

b "as Publikum zum Teil wegging. Die im weiteren
f»i,iQ'^e ^pkkls zu Tage tretende Unruhe im Publi-
Nĵ .^ stkte zuletzt geradezu in Empörung aus und es hätte
flels ölel gefehlt, so wäre die Bühne gestürmt und die Dar-
d̂ ^ mit echten Rühler Prügeln nach Hause geschickt wor-
l>iert » le  Einhne war mit Bieruntersätzen und alten Bock¬
te?, »!?^zen besät. Solche „Künstler" dürfen sich ein zwei-

-wl nicht wieder in Ruhla sehen lassen.
K'vnn . kes da! Den „Münch. N. N." schreibt ein Wiener
tzz,p"Pst : „Ich gebe Ihnen bekannt, daß Se . Majestät

^ ^ klm I. von Albanien allerhöchst und gnädigst
ststzsik», meine in aller Ehrfurcht gewidmete„Albanische

uugs-Symphonie" anzunehmen und mir telegraphisch,

unter der Eingangs-Nr. 214, aus Waldenburg in Sachsen,
am 3. März 1914 um 3 Uhr abgesendet, seinen majestäti¬
schen Dank ausdrückte." (!)

* Dann werden wir im Schatten kämpfen." Ein
recht phantastisch klingende Nachricht kommt aus Frank¬
reich, dem in ewiger Kriegsfurcht lebenden Lande. Dort
will man in künftigen' Schlachten die Lust verdunkeln, da¬
mit der Gegner nichts mehr sehen kann. Und zwar denkt
man sich die Sache so: Flieger und Artilleristen sollen ge¬
meinsam „Gewebefaserbomben" in die Luft werden. Das
heißt, es sollen Bomben geschossen werden, die in einer ge¬
wissen Höhe explodieren und soviel Gewebefasern ausstreu¬
en, daß die Sehkraft für den Feind ansgeschaltet wird.
Nicht weniger als zwei Millionen Kubikmeter Luft hofft
man mit 1000 Kilogramm solcher Fasern verdunkeln zu
können!" — Wie sagte doch der tapfere Leonidas? „Dann
werden wir im Schatten kämpfen!"

* Die neueste Haarmode. Nach der grünen und roten
Perücke die goldene! So will es die Modenarrheit, die uns
diesmal aus England beschert wird: in der Londoner Al-
bert-Hall hat jüngst ein. Kostümfest stattgefunden, bei dem
die Gattin eines angesehenen Malers Botticellis „Früh¬
ling" darstellte und daher mit einer goldenen Perücke zu
erscheinen hatte. Die seltsame Haartracht gefiel âußer¬
ordentlich; geschäftstüchtige Perückenmacher haben sich der
Sache angenommen und wollen nun die bunte Perücke
durch die goldene verdrängen. Die goldene Perücke hat die
Eigentümlichkeit, daß sie garnicht aus goldgefärbten Haa¬
ren besteht, sondern aus gedrehten Fäden. Wenn man
einen ganz dünnen, schwarzen Tüllschleier darüber trägt,
soll sie jedoch aus einer Entfernung wirken, wie das herr¬
lichste goldblonde Haar.

* Geldstrafen für unpünktliche Stadtverordnete. Der
Stadtrat von St . Aignair hat eine nicht gewöhnliche Maß¬
nahme getroffen, um das Interesse der Stadtväter an den
Sitzungen etwas zu beleben. Es ist nämlich beschlossen
worden, von jedem Stadtverordneten, der unentschuldigt
einer Sitzung fernbleibt oder über das akademische Viertel
hinaus zu spät kommt, eine Geldstrafe von einem Frank zu
erheben.

*Ein drolliges Mißverständnis. Auf der Musterung
der Militärpflichtigen zu Sprendlingen (Rheinhessen) rief
der untersuchende Stabsarzt einen etwas schmalen zukünf¬
tigen Vaterlandsverteidiger an: „Aber Mensch, wo haben
Sie denn Ihre Brust gelassen?", und dieser lies sporn¬
streichs hinter die Gardine des Auskleideraumes und holte
sein von der Mutter gewaschenes und neu gestärktes Vor¬
hemd, das hier „Brust" genannt wird, und zeigte es der
Aushebungskvmmission triumphierend vor. Es hat Mi¬
nuten gedauert, bis das also heiter unterbrochene Muste¬
rungsgeschäft wieder seinen ruhigen Fortgang nahm.

*' Am Fernsprecher. Ein Geschäftshaus in einer
Stadt hatte einen Jüngling vom Lande als Lehrling auge¬
stellt. Es gehörte zu seinen Arbeiten, in Abwesenheit des
Ehefs das Telephon zu bedienen. Als er das erste Mal
auf den Ruf der Glocke hcrantrat und die übliche Frage
ertönte: „Sind Sie da?" nickte er bejahend. Die Frage
wurde wiederholt und abermals wiederholt, und jedxsmal
nickte der Jüngling bejahend. Als die Frage indes zum
soundsovieltenmale erscholl, verlor der junge Mann die Ge¬
duld und schrie ins Telephon: „Mensch, sind Sie denn
blind? Seit einer halben Stunde nicke ich mir fast den
Kopf vom Halse!"

Recht und Gericht.
(§) Strafkammer Coblenz. Unter Ausschluß der Oef-

fentlichkeit wurde gestern verhandelt gegen den Versiche-
rungsinspektor und Kellner Wilhelm Peter Gr., gebürtig
aus dem Kreise Zaberu, wohnhaft Coblenz, seit dem 5.
September v. Js . dort in Untersuchungshaft, wegen Sach¬
beschädigung, Mißhandlung, Beleidigung und Kuppelei

vorbestraft, und gegen seine Ehefrau, gebürtig aus Nieder¬
lahnstein, wohnhaft hier, wegen Sittenpolizei-Uebertretung
und Kuppelei vorbestraft. Die Strafkammer verurteilte
den Mann wegen schwerer und einfacher Kuppelei unter
Zubilligung von mildernden Umständen zu einer Gesamt¬
strafe"•■nv l Jahr und 6 Monaten Gefängnis und rechnete
ihm übsicher seit dem 5. September v. Js . erlittenen Unter¬
suchungshaft3 Monate auf die Strafe an; verurteilte die
Frau wegen einfacher Kuppelei zu 6 Monaten Gefängnis
und wegen Sittenpolizciübertretnng zu 6 Wochen Haft.

(§) Handel mit Giften. Vor dem Schöffengericht
Wiesbaden hatte sich der Drogist R. wegen Feilhaltens und
Verkaufs von Arzneimitteln und Giften, deren Verkauf auf
die Apotheken beschränkt ist, zu verantworten. Unter den
bei der Haussuchung in Verstecken beschlagnahmten Arz-
neimitteln befanden sich die stärksten Gifte, wie Morphium,
Arsenik, Cocain, Opium, Sublimat usw. Der medizinische
Sachverständige bezeichnete den ungesetzlichen Arzneimit¬
telhandel in Drogerien als gemeingefährlich, besonders
der Angeklagte habe in skrupelloser Weise mit dem Leben
und der Gesundheit seiner Mitmenschen gespielt. Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geld¬
strafe von 310 Mark. x(Wenn man auch die Handlungs¬
weise des Drogisten R. keineswegs billigen kann, ja ihm
der Versündigung am Stande zeihen muß, so kann man
doch nicht umhin, die schweren Anschuldigungen, die in den
Aeußernngen des Kreisarztes liegen, zurückzuweisen, denn
es geht doch zu weit, für einen Einzelfall den gesamten
Drogistenstand verantwortlich zu machen.)

(§) Wegen Zweikampfs verurteilt Die Strafkammer
zu Grnudenz verurteilte wegen Zweikampfs mit tödlichem
Waffen den Gerichtsreferendaren Schlüter aus Königsberg
zu drei Monateu Festungshaft und den Referendar Grun¬
dier ans Marienwerder wegen Kartelltragens zu 23 Tagen
Festungshaft.

Kleine Chronik.
A a cf) e ii . Vielleicht der älteste Mensch im ganzen

Deutschen Reiche ist Herr Wilhelm Vitt in dem Eiselstädt-
chen Gemünd, der heute am 26. März, seinen 104. Geburts¬
tag in bewundernswerter Rüstigkeit begeht. — G o d e s -
der g. Hier hat sich dieser Tage ein Patient erschossen.

Es handelt sich um einen Arzt aus Brasilien. Der Grund
der Tat ist Morphiumsucht. — Münche n. Die Direktion
der bayerischen staatlichen Artilleriewerkstätten hat für den
1. April die Entlassung von 600 Arbeitern in Aussicht ge-
nommen. — Eisenach.  Der andauernde starke Schnee¬
fall gibt der Landschaft ein völliges Wintergepräge. —
Berli  n. Ein Bankbeamter in Steglitz hat in religiösem
Wahnsinn Selbstmord begangen. Er legte die Bibel auf
den Tisch, schlug das Kapitel' vom Leiden Christi auf und
durchschnitt sich mit einem Rasiermesser die Kehle. — S v-
kolin (Polen ). Ein Waldhüter wurde aus seinem Rund¬
gange von Wildschweinen angefallen und getötet. — Z u g-
mantel (Böhmen ). Die Glasfabrik Slanina ist nieder¬
gebranut. Der Schaden beträgt ungefähr 170 000 Jl . ■—
Graz.  Die unter dem Verdacht der Kindesunterschiebung
verhaftete Baronin Zois hat ein Geständnis abgelegt. Auch
die Hebamme Gaber gestand, an dem Betrüge beteiligt zu
sein. — Wien.  Nach einer mehrjährigen Panse werden
nunmehr abermals österreichische Generalstabsoffiziere zur
Erlernung der russischen Sprache nach Rußland komman¬
diert werden. — Luzern.  Bei Göschenen wurde ein
Fuhrwerk vou einer gewaltigen Lawine in die Reuß ge¬
schleudert, der Fuhrmann , der sich an einem Strauche fest¬
hielt, sowie ein Pferd wurden gerettet. — R o m. Bei der
Oeffnung des Geldschranks des verstorbenen Kardinals
Rampolla fand man die Summe von 400 000 Lire, teils
in bar, teils in Wertpapieren. — Brüssel.  Aus einer
veröffentlichten Statistik geht hervor, daß es in Belgien
3607 Klöster mit 58 351 Insassen gab, nämlich 47 975
Nonnen und 10376 Mönche. — London.  Ein Findel¬
haus soll gebaut werden. Diese Einrichtung wird insbe¬
sondere daniit begründet, daß infolge der ungeheuren Not,
wohl nicht zuletzt auch infolge Religionslosigkeit, jedes Jahr
50 000 Neugeborene getötet und 36 000 Kinder tot geboren.
Das Findelhaus soll aus Rechnung des Staates betrieben
werden._

Sport.
0 Der Termin der Emser Kaiser-Regatta ist, um ein

Zusammenfallen mit den Terminen der Regatta von Cöln
am 5. Juli und Ruhrort am 14. Juni zu vermeiden, noch-

»cals und zwar endgiltig auf Sonntag , 7. Juni verlegt
worden.

() Ein hartes Los. Einer der bekanntesten Fußball¬
vereine, der Karlsruher Fußballverein, scheidet mit dem
Schluß der Fußballsaisou aus der süddeutschen Ligaklasse
aus. Die Karlsruher waren jahrelang hindurch Meister
des Verbandes süddeutscher Fußballvereine und errangen
1909/10 den deutschen Meistertitel. An seine Stelle rückt
der Straßburger Sportverein.

IMstrle, Hanse! nnä Verkehr.
Die Postwertzeichen-Automaten im Reichspostgebiete

sind im Jahre 1913 um 242 vermehrt worden. Ihre Zahl
beträgt jetzt 1267, die sich auf 268 Orte verteilen. Auf Ber¬
lin und Vororte entfallen 216. Die Zahl der im Jahre
1913 durch Automaten abgesetzteu Wertzeichen betrögt
124 972 613. Die stärkste Benutzung wiesen die Automa¬
ten in der Halle des Hanptbahnhofs in Hamburg ans;
dann folgen die Automaten in Hannover, Essen (Ruhr),
Düsseldorf, Leipzig, Dresden.

Ein deutsch-chinesischer Verband hat sich unter Teil¬
nahme von etwa 100 Vertretern von Handel und Industrie
in Berlin konstituiert, der den Zweck verfolgen soll, die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
China zu fördern. — Zum Präsidenten wurde der frühere
Botschafter in Tokio, Frhr . Mumnc von Schwarzenstein,
u>cd zu dessen Stellvertretern von Loebell und Gustav Wieh-
ler lHamburg) gewählt.

Diez , 2'\ März Weizen20,38— 00,00. Roggen 15,88—16,00
Braugerste 16,54—00,00, Futtergerste 13,84, Hafer 16,00—00,00 SR.

Ltmbur  g, 25. März . Roter Welzen (Nassauisch) 16.40,weißer
Weizen (angebaute Fremdsorten ) 15,90, Korn >1.85, Gerste (Futter
9,00, (Brau ! 10,70, Hafer 8,00 Mk.

Mainz,  2 ". März . Weizen20/0 —20,80,Roggen 16,25—16.75/'
Gerste 16,5 ■- 17,50, Hafer 17,00- 17,75 Mark.

Bellnm ad portas ! Ein Warnruf von Gakar Kresse,
(Verlagsanstalt Victoria G. m. b. H., Berlin O. 27, Holzmarkt¬
straße 4.) Inhalt : 1. „Dies criticus." 2. „Die Köpfer". 3. „Was
tun ?" Wer sich mitten hinein in die wichtigsten politischen Fra¬
gen versetzen will , lese diesen . Warnruf des allbekannten Ver¬
fassers von : „Das Vaterland in Gefahr ", „Die Preußisch-Deutsche
Drepfusiade", „Der republikanische Verfassungsbruch", „Der Ge¬
burtenrückgang", „Die Ueberwinder des Todes" re. rc.

Ein angesehener Fachmann , Stavtkoä;
in Z. , erklärt : Seit langer Zeit habe ich
in den ersten Gefellschafiskreifen , die ich
bediene , kein Diner mehr hergerichtet , bei
welchen; zum Schluffs nicht coffeinfreier
Kaffee Hag gereicht worden wäre.

grbfenreifer,
ein Bündel zu 30 Pfp ., können im Rathause Ziminer Nr . 5 be¬
stellt werden.

Obcrlahnstein,  den 24. März 1914. Der Bür germeister.

HolzmfteigerW.
Mag , den 30. Märzd. 3.,

mittags l Uhr
anfcmgcnd, kommen im Kipporurr Gemcindewald

Rftritt Altmier and öchalliaiese
8000  Eichen Durchforstungswcllen

zur Versteigerung.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Kippor » , den 25. März 1914.

Tr emp er , Bürgermeister.



Modische Seefische
treffen heute ein

KmsMhW MO Mmer.

Lahnsteiner T ageblatt , « reisblatt für den » reis St.

R.-G.-Berei«
OberlOiftei«.

Rühjahrs-
HauPtuersmmlung

Goarshansen.

Ia fftr. Siamautmchl5Psd. 95 Ps., IS Pfd.185
» Stampfzucker p°-r Psd 22 Pf., io Pfd. 2 15  M
„ Würfelzucker „ 24, .. io „ 235 ..
.. feinstes BMA-er Liter 78 Pf., sei3 Ltr 78 Pf.
,,  Rüböl per Liter 68 und 74 Pf.
„ garant reines Schweineschmalz per Pfd. 73 Pfg
„ Cocosschmalz per Pfd. 60 Pfg.
„ gar . rein . Nierenfett p. Pfd. 58, bei 3 Pfd. 57.

Halberstädter Würstchen Paar 20 Pfa.
„Mainzer Delikateß-Sauerkraut per Pfd. 8 Pfa.Eier. Eier. Eier.

fa Frische Eier JO 6M am 153. 58 und 63 Pfg

am Freitag 27. Mä >z er.,
abends 0 Uhr

bei Mitglied W. Winter ■©otel|
Einhorn ")

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage
2. Vorstandswahlen.
3.  Sommerveranstaltungen
4. Etwaige Wünsche u. Anträge
Hierzu werden die geehrten!

Ehren - , inaktiven und ' aktiven

N ® uT 'NeuI

Elektr . Waschmaehine
bestes Fabrikat!

Keine besondere Leitung erforderlich, kann an jede-
Lampe angeschlossen werden ; geringer Stromverbrauch-

Interessenten können dieselbe in Betrieb sehen bei

Auto ® Alimniigp
EBektroiechn . Geschäft

Adolfstrasse 45

Mitglieder ergebenst eingeladen.
5er Vorstand.

HulbersMer Würstchen!
Paar 20 Pfg.

WeWische Mettmurst
Blsibmurst«. Salami!

3»r

KMWWM
Telefon 138.

empfehle;
Gköetdiicher,

Ia Rische UmereEierW 6C «8'£"7l Ps.jZMmC-mls» «
«hfl schwere Mieuer io Sw. 78 Pf. | ™"'i»

.. frische LimdSlltter-er Psd. 1.25

.. feinste ßHrahnrkMer Psd. 1.43
„ Feinster Wart AOlmei»per Liter 85 Pst
Johann Strieder

Wilh Froprnho-an !Kommunionu. KoHrmation
^n ^ ttoem bgen, | Wiihelm Sch | ekeI?

Rosenkränze.
Bildchen.
Kommunion Andenken

als Steh- und Hängebilder,
Gratulationskarten zur

ÄfchserlMs in der MMMthMk
Morgen Freitag vormittag von 8 Uhr ab:

Buch- u. Papierhandlung.
Schulartikel

Ist es Ihnendekmt?
!orgen Freitag vormittag von 8 Uhr_

Perbasm» fttlii», auch im Schnitt,
grüne Heringe, BMinge re. und Eier.

ffi. echten RonuefortIbup die unten genannte Drogen-
r , r I Handlung die empfehlenswertesteyanomng oic empfehlenswertesteecht sranz. Gervars Bezugsquelle  für folgende
1! Camembert®ateniLLbe?§ie0uta:ufen

dort

Gaslocher
tt

mit den besten
Do--elf-krbrenner

_ . D . R . P.
Gasbadeofen. Badewannen , mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper . Gastische und
Schläuche, Petroleum - und Spirituskocher
= sowie alle Ersatzteile =

empfiehlt zu billigsten Preisen.

ff
ff

ff

Fr. Ernst Filets,LN "'15.
— Telefon 126 —

Edelweiß
ffi Edamer
„ Holländer

vollf. Gouda
„ Limburger
„ Romadour
„ Elf. Münster„ Tilsiter

echt Emmenthaler
Mainzer Käse
Frühstücks käse

Alles nur beste frische Ware
aus direkten Bezügen

empfiehlt
Lebensmiltelhaus

Johllm Keller.

ft

Toiletteartikel, Parfümerien,
flrfi &sl

zur Lesonöbeils- n. keanlievpilege
Krzueimittel, Miverulwosser unS
lluellcuprobukke, 6ol>e-Jugre !>ien-

verbonSstoSe, Nähr- uuü
krSktiguugsmitlel , Kriibel kör
Lunr - unü Köche, Kjnüerptlege-
miklel, 6riiKel zur Cier- uod

. LlsmeupSege.

!JWeriez.gold.Kreuz
Jos Trennhenser,

Gberlahnstei « . _

I Calcit!

Als

Ich Millie auf wie eine Rose I
Brst-A«slgge

!Modernstesu. dauerhaftestesBerWMterial
für alle Putzarten

iMnfcht lstei' -Jmilatinn)
für Faffadenputz, Kunststein

für wasserdichte Arbeiten
(feuchte Keller und Mauern).
Auf Wunsch Ausführung durch

| sachverständigenFachmann (Stuk¬
kateur). Lager in Calcit bei
IChrist. Wiegtzardt,Braubach.

Eier
Zu öiEigfJen LoncurrenzPreiseri.

LebMMittelhMs3itz«mKeller.

Pflicht eines jeden
liathol. Knnfsunses

fei er Prinzipal , Handlungsgehülfs ober Lehrling, ist es,
sich einem der im Verbände der kalh kaufm. Vereinigungen
Deutschlands zusammcngeschlossensnVereine oder als Einzel¬
mitglied dem Verbände anzuschließen. Sitz Esse» (Uuhrfi.

Was erstrebt der Verband?
Geistige, Wlttschaftiiche und soziale tzebung

des ganzen ttallsmannsftandes
die geistige Hebung durch allgemeine und sachliche Ausbildung
seiner Mitglieder sowie durch Pflege der religiöse» Ideale,
die wirtschaftliche und soziale durch Darbietuug der Mittel der
Selbsthilfe, vor allem der vorzüglich wirkenden Wohlfahrts-
einrichtnngen, sowie durch Erwirkung hinreichender ~ "Staatshilfe.

Woblkabrlseinrickkungen
_ des BerSandes kath. kaufm. Bereinigungen:

Sterbekasse Stellenvermittlung Rechtsschutz
Krankenkasse (E. H.) Stellenlosenoersicherung
St . Marien Witwen - und Waisenhilfsfonds

Sparkasse.
Auskunft u. Anmeldeformulare erhältl . durch den Ortsverein

„Union " , kathal . iraufm . Verein » Lahnstei « .
Vereinslokal : Kathal . Ucreinshaus Gberlahnstein.

Versammlung : Joden Dienstag abend 9  Uhr.
“wr^ ioy)Ot >occ >ceo iD-cyf;crr£ ro<&!)&is& ö@tS&’

Zur

Telefon Nr . 2.

Q .UI £ TA «-Kaffeeer $©te H
empfehle: I - ~™~“ ■

^Ä ^ ^ iOÖOOÖ UM
fnp » Axsetzeiee. ÄÄ,
Gewi chte Kinieiflfc, S ' ef ‘m
Hriwses-Mrmwde

.. LQ..^ erncl zum Afaendcsaen den vorzügHch  fichir .eckenden
QUIETA "ICraftknmk (Nshrsa,Jber,anen-kaköo)  gcnlcsse.

dabei gesund , ich schiefe voriflglidi , mein Mann Ui,, .nerv-o». und Quctr meint Kinder gedeihen vrLcnÜz, denn ^
clie  vcrxyciKjen nur noch Quieta -Präjraroic Meine Freundin ., die vollAlandig kß
cppeLuos un *. schwächlich wbr,  erholfe sich lesdi durdi das vvrzüßlidie ‘

Q .UIETA - MALZ
WirWiAe Nfihrsni/e (Kalk, Elsen u Phosphor ), c :r vond Qjsfafa . Werfteis
nea Jurtheim vererbüM  worden , sind die Ursodie dieser vorzQgL Enolgo.

I@t- 20 ' Zieh 30. u' 31.■wHUtllUfUt Imxh  Holsteiner Pserdelose

Alle Sorte«Obstbäume
fst. reinesA-selllraut.I»50  Pf 711  St.5 Mk Em

" " pfehle meine so beliebt.Glücks
. ^ .Kuverts mit einem Rothen-

per Pfd . 35 Pfg . | burger Geldlos und einem

empfehle:

F © pix ~ Qnaii © i§ Uhgrlullsrtze)
TiiomasmeM (oterniatW
Soliwdfelsaares Ämiüoiii &k

B upepphosphat©
Mislidiingesalz

Cl&ile —Salpeter
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreise'̂

Vkrl8t . MsßksrSt , Scaadsvk.
— Fernsprecher Nr. 2. —

unb Schlingrosen . MltU  IjlCf . Ä !!t()0Hif} PortoBlatlvüanren . in und i/„Pfund -K!äsa,-n unv rillten für
Hochstamm-, Busch . _ _
Blühende Topf- und Blattpflanzen,' Frühjahrsstor ! in >/, und'-/-Pfund-Gläsern
zum Bepflanzen von Gräben und Gärten in großer Auswahl M fVQZmhnPW

und sehr schöner Ware empfiehlt die - — i uri,r„vei
Mtnrei Aokormann t, MjMn.!Cbmislke MMl '!3«s Bmelet Wwe

m ,49  *  a 99  Z - ' l _ l / Haupt- und Giückslollekte

nur 5.75 MK.
Nachnahme 25 Pfg. teurer

versendet

erhalten umsonst die Broschüre : .Die vrseche "
Stotterns u. Beseitigung ohne Arzt u. ohne Lejf ' isowie ohne Anstaltsbesuch .“ Früher war Ich
ein sehr starker Stotterer u. habe mich nach / *• '*.
vergebt . Kursen selbst geheilt Bitte teilen Sie
Ihre Adresse mit . Die Zusend .mein . Büchleins erfoijsofort im verschloss . Kuvert ohne Firma votlntan '
kostenl L. Warnecks , Hannover . Friesenstr

Ellüthsfer
müW  JmWittel

emgctroffen bei
kravz VLMdLvd, HieLerloimsieiii. Lmjerstr. 69.

Von größerem kaufmünnifchen
Fabrikgeschäft per t . April « .cikgeschäft per 1. AprilModieuer
gesucht. Angebote mit Augabe
über seitherige Tätigkeit, Zeug¬
nissen und Lohuansprüchsn unter
„Bürodiener au die Expedition
d. Zeitung

Keaue « fleitzigrsMdche«
zum l . oder 15. April »ach iS innen
am Rhein, Unperlnosteaße 711
gesucht.

ErMff.Berstch.-MK
(Feuer , Einbruch, Glas , Unfall
und Haftrfl .) sucht für Ober - u.
Niederlahnstein tüchtigen Ver¬
treter . Bestand ist vorhanden . Off

p Hause
Vertreier und Niederlage:

fDrageriez.Dld.Kreuz,
3oses Tremfieuser

Merlkhustei!?.

Coblenz nur Jefuiteugasse.
Teiefon 744.

etwa i « Zeutuee Meitzer
Rrefenstafer , 20 Ztr . Kesler
und 80 Zentner Picht ei-
gebirgstzafer hat abzugebcn.Aug. Strark, Hgf Erlenkorn

'bei Dachsenh ausen

Billig zu verkaufen/
1 Dampfwaschmascĥ ^
1 Rasenmähmaschiue
1 Handschwefelapp ^ *
1 Heckenscheere ^

Milhelnrltratze^

rache/uNsM

Weltber«h«te
Kieler Rschiuareu.

m'ier „Versicherung" an die Exp . ^Machen Sie bitte einen Versuch

. Ei» braver3„«
tnnn zu Ostern in die Lehre ein-
treten bei Friseur Kath

Kt . Goarstznnle«

Mer« MUcheu
für halbe Tage gesucht.

geilqurUe.

und Sie bleiben mein steter Kunde
Alle 9 Sorten zus. nur Mk. 3.—
geg. Nachn. Berp fr Je I Dose
ln  Bismarckher ., Seufher ., Roll¬
mops, Eeleeheringe und Ostsee¬
sardinen Ferner hochleck. Bück¬
inge, Fleckher., Riescntachsher,
Kieler Sprotten oder lllanchaal
Garant f d. richt. Inh . d. Send.
C Hagemann , Fischräucherei
und Fischkonservenfabrik, Kiel.

Puriem-Mhuuug,
4 Zimmer und Küche mit Zube¬
hör Daselbst eine schöneMusarbe-Wohuuug,
2 Zimmer und Küche, preiswert
sofort zu vermieten. Näheres
Uiederlahnstein , Villa Maria,

Coblenzerstraße 16, l Stock.

Berietzungshalber
gulerhaltkuer Sä®*«
iveifi emaillierter Mb
preiswert zu verkaufen. ,

AdalMeatzr 1

nur mit echten „
HeffiiiannäFarben

| Schulzmarke:Fuchskoaf im Stern

SOueWDm8.2. Et.
Zimmer , Küche und Mansarde,

- Thüringisches»

Cßchniktun Ilmenau!
Maschincnb. u. Eleklrotcch. AM-,“r |Inpenieure. Te chniker u.Werkms^

Dir. Prof. Schmidt|

per 1 Mai an kleine Familie zu
vermieten . Iah . Heeder,

Hochstraße 16.
Reiß@flÄÄ fr
sofort gesucht älqwf;

zu vermieten.
Mhnuug

rieten. Wo, sag
insfitut Bote Fahnr"

sagt die Exp.
_ __ _ Prim .,Abitur.
linifnau i . Thür . Prosp . frei . [ zu verkaufen

Brieftaube»
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